
Quotenmodell für Erneuerbare : eine Lösung
für die Schweiz?

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Bulletin.ch : Fachzeitschrift und Verbandsinformationen von
Electrosuisse, VSE = revue spécialisée et informations des
associations Electrosuisse, AES

Band (Jahr): 105 (2014)

Heft 3

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-856200

PDF erstellt am: 31.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-856200


BRANCHE PANORAMA
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Quotenmodell für Erneuerbare - eine
Lösung für die Schweiz?
Studie von Avenir Suisse fordert grundlegende KEV-Reform

Wie sollen erneuerbare Energien in den Strommarkt
integriert werden? Mit dieser Frage befasst sich Avenir
Suisse in einem Positionspapier. Dieses kommt zum
Schluss, dass das bestehende KEV-Modell nicht
marktnah genug ist. Vorgeschlagene Alternative ist ein

Quotenmodell, das Versorger verpflichtet, einen Teil ihres

Absatzes mit erneuerbaren Energien zu decken. Der

Vorschlag stösst auf gemischte Reaktionen.

Seit 2009 werden die erneuerbaren

Energien über die Kostendeckende Ein-

speisungsvergütung (KEV) gefördert. Damit

soll die Investitionssicherheit
gewährleistet werden. Doch die wachsende

Einspeisung subventionierter Energie
sorgt für Marktverzerrungen, wie die

Erfahrungen aus Deutschland zeigen (s.

Artikel auf S. 9). Avenir Suisse fordert
daher in einer aktuellen Analyse, den
Betrieb und den Ausbau der erneuerbaren

Energien stärker auf den Markt
auszurichten.

Als effizienteste Massnahme hierfür
sieht das Think-Thank ein Quotenmo-
deil. Dieses verpflichtet Versorger oder
Grossverbraucher, die ihren Strom direkt
am Markt beziehen, dazu, einen Teil
ihres Absatzes mit erneuerbaren Energien
zu decken. Dies ist entweder durch
Eigenproduktion oder die Beschaffung
eines entsprechenden Zertifikats möglich.
Ein Betreiber einer Anlage zur Stromproduktion

aus erneuerbaren Energien
verdient seinen Ertrag so einerseits aus dem
Erlös am Strommarkt, andererseits durch
den Verkauf des Zertifikats.

Technologieneutral und
länderübergreifend
Das Quotenmodell wird von Avenir

Suisse als marktnah beurteilt - allerdings
nur, wenn es richtig ausgestaltet ist. Ein
effizientes Quotenmodell müsse

technologieneutral sein und damit alle erneuerbaren

Energien gleichermassen zulassen.

Konkret heisst das, dass auch der Ausbau

von Grosswasserkraft berücksichtigt
wird. Ein weiterer Faktor für ein erfolgreich

ausgestaltetes Quotenmodell ist

gemäss Avenir Suisse ein liberalisierter
und genügend grosser, länderübergreifender

Markt, um den Wettbewerb zwischen
den Erneuerbaren zu fördern.

Risiko eines Parallelsystems?
Der Verband Schweizerischer

Elektrizitätsunternehmen (VSE) sieht ebenfalls

einen Reformbedarf für die KEV
und betont, dass der vom Konsumenten
bezahlte Zuschlag auf den Strompreis
verantwortungsvoll und effizient eingesetzt

werden müsse. Der Verband
schlägt vor, das bestehende System zu
befristen und so zu gestalten, dass Strom
aus erneuerbaren Energien marktgerecht

produziert wird. Ebenfalls spricht
sich der VSE für einen funktionierenden

KEV mit verkürzter Laufzeit

Kostendeckende
Einspeisevergütung KEV

C02-Zertifikatshandel auf europäischer
Ebene aus. Das Quotenmodell wird
hingegen kritisch als Reissbrett-Lösung
beurteilt, die das Risiko eines Parallelsystems

und damit einer doppelten Ineffizi-
enz mit sich bringe.

Kritisch beurteilt wird die Avenir-
Suisse-Studie auch von der Schweizerischen

Energiestiftung. Ein Quotenmodell
würde den Umbau des

Stromversorgungssystems in der Schweiz ausbremsen,

schreibt der Verband und verweist
auf europäische Länder wie Grossbritannien,

in denen das Quotenmodell
gescheitert sei. Die Erfahrung zeige, dass

das Quotenmodell den Strom verteuere.
Der Bund hält vorderhand an der

KEV fest. In der Energiestrategie 2050
will er sie zu einem Einspeisevergütungs-
system mit Direktvermarktung umsetzen,
um so Anreize für eine bedarfsgerechte
Produktion zu schaffen. So sollen steuerbare

Anlagen keine fixe Einspeisevergütung

mehr erhalten. Für kleine und
schlecht steuerbare Anlagen hingegen
sind keine Änderungen geplant. Se
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